
Amts - und Intelligent latt für den Oberamtsbezirk Nagold

Dieses Matt erscheint wöchentlich 3 Mnl , und zwar am Dienstag , Donnerstag »nd Samstag . — Abonnements preis  in Nagold halbjährlich
54 kr., im Bezirke Nagold sammt Post -uschlag I sl. 2 kr., im übrigen Theil unseres Landes I fl . 8 kr. — Einrückungs - Gebühr:  die drei-

gespalte >le Zeile aus gewöhnlicher Schritt oder deren Raum bei einmaligem Einrücken 2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je 1h'« kr.

Dirnstag den 23 . Februar

Amtlich!: Bekanntmachungen.
2 ^ Nagold.

Die öffentlichen Sitzungen
des Oberamtsgerichts

werden i» der Regel Dienstags nnd
Freitags  stattsinden nnd Morgens 9
Uhr beginnen.

Den 17 . Febr . 1869.
K . Oberamtsgericht.

Pfeilsticker.
Revier Naislach.

Stammholz-Verkauf.
Am Samstag den i

27 . d. M ., i
Vormittags 11 Uhr,
auf dem Rathhaus
in Calw:

Aus dem Frohn-
wald , Abthlg.

Ludwigsebeue , und aus dem Wecken¬
hardt , Abthlg . Birkenebene , 1240 Na¬
delholzstämme.

Wildberg , den 20 . Febr . 1869.
K . Forstamt.

Nietha m m e r.

ovebeupflttnzeßk,
zweijährig , in Saatschulen stufig erwachsen,
sucht für Gemeindewaldungen zu kaufen
und sieht baldigen Offerten entgegen

Stammheim , 18 . Febr . 1869.
K . Revicrförster

Weinland.

2 ? Nagold.
Gottlieb Friedrich Bauer,  Sohn des

weil . Matth . Bauer , gewesenen Bier¬
brauers und Lindenwirth ? dahier , beab¬
sichtigt nach Amerika auszuwandern . Wer
Ansprüche an denselben zu machen hat,
wird aufgefordert , binnen 10 Tagen solche
hier geltend zu machen , indem nach Um¬
fing dieses Termins der Vermögensaus'
folge stattgegeben würde.

Den 17 . Febr . 1869.
Gemeinderath.

Nagold.

Wegbnn Akkord
Die Herstellung der Zufuhrswege in den

Gewänden Schrofen rc. werden im Sub¬
missionswege vergeben , und berechnen sich

die Erd - und Planie¬
rungsarbeit auf . 356 fl . 10 kr .,

Vorlagestellung „ . . 350 „ 24 „
das Brechen und Bei¬

führen der Vorlage¬
steine auf . . .' 2365 „ 12 „

Beschotterungs -Material !
sammt Brechen nnd
Beiführen . . . 1760 „ — „

Zerkleinern der Steine ^
zur Beschotterung . 704 „ — „ s

Zus . 5535 fl . 46 kr. l
Die Submittenten haben ihre Offerte

schriftich und versiegelt und mit der Auf¬
schrift

„Offerte auf die Herstellung der !
Zufahrtswege im Schrofen"

und im Fall eines nieder » Angebots in
Prozenten ausgedrückt längstens bis

Mittwoch den 24 . d. M .,
Morgens 8 Uhr,

der Unterzeichneten Stelle einzusenden , wo
auch das "Nähere erfahren werden kann.

Stadtpflege.

Privat-Bekanntmachungeii.
Nagold.

Es ist sogleich ein

möbkirtes Zimmer
zu vermiethen und ei » zweites bis t . April
bei

Oberamtmann Engel ' s  We .,
wohnhaft bei Hrn . Kaminfeger Merkt e, sin .

3s , Oberkollwangen,
OA . Calw.

LiegenschM Verkauf.
Unterzeichneter

bringt am
Samstag den 6.

März d . I .,
Vormittags 10 Uhr,

auf dem Ralhhause dahier seine hienach
beschriebene Liegenschaft zum Verkauf:

Dieselbe besteht
.4 . Gebäulichkeiten:

Einem 2stockigten Wohnhause und den
erforderlichen Oekonomie -Gebäuden;

U . Gärten:
Ist « Mrg . Gras - nnd Baumgarten beim

Haus;
6 . Wiesen:

4I/s Mg ., 1,1 Rth . Wiesen in der Nähe
des Wohnhauses,

5 Mrg . Wäfserungswiesen auf Brei¬
tenberger n. Liebelsberger Markung:

0 . Wechselfeld:
Ca . 27 Mrg . Wechselfelder beim Haus,

„ 70 „ Nadelwaldungen.
Zugleich wird bemerkt , dass ich zur Ab¬

schließung eines Privatverkaufs schon vor
oben genannter Zeit bereit bin.

Den 20 . Febr . 1869.
Matthäus Waidelich,

Bauer.

Die Centralftelle für Gewerbe
und Handel an die sämtlichen

Gewcrbevereine.
Eine neue Mthodc der Brodberci-

tung von Justus v. Licbig
In Nr . 5 des Gewerbeblattes vom 31.

Januar d . I . ist auf eine neue Brodbe-
reitnngsmethode des Herrn Justus von
Licbig aufmerksam gemacht worden , wobei
durch Anwendung eines eigenthümlicheu
Backpulvers die Anwendung des Sauer¬
teigs oder der Hefe in der Brodbercitung
völlig entbehrlich gemacht wird und nicht
nur ein ganz ausgezeichnetes Brod , son¬
dern 10 — 1 l Proz . mehr ans einer ge¬
wissen Menge Mehl als beim gewöhnlichen
Verfahren , erzielt werde » soll.

Ein weiterer Vortheil soll ferner darin
bestehen , daß man nach diesem Verfahren
im Stande ist , innerhalb zweier Stunden
aus Mehl fertiges Brod zu bereiten , wo¬
bei also eine erhebliche Zeitersparniß er¬
zielt wird.

Um nun die Vornahme einer Reihe
von Versuchen in verschiedenen Theilen
des Landes zu veranlassen , ist eine grö¬
ßere Quantität dieses Backpulvers für das
Musterlager angeschafft worden ; die Ge¬
werbevereine erhalten auf Ansuchen ent¬
sprechende Quantitäten nebst Gebrauchsan¬
weisungen gratis  zur Vertheiluug an
solche Bäcker oder Familien , welche sich
zur Vornahme von Versuchen erbieten.

Auf 100 Pfd . Mehl rechnet man 5Pfd.
Backpulver . Unter Zugrnndlegung dieses
Verbrauchsvcrhältnisscs wären Gesuche um
Ueberlassnng von Proben dieses Pulvers
an den Vercinskassier Hrn . Kaufm . Sto-
ckinger in Nagold zu richten.

Gewerbeverein Nagold.
Sannwald,  Vorstand.

Psalzgrafenweiler.
Von heute an verkaufe ich »

schönes MläKnnstmehl
25 Pfd . Nro . 1 zu fl . 2 . 30.
94 9 9 19

25 „ „ 3 „ „ 1 . 54.
25 „ Brodmehl Nr . 4 zu fl . 1 . 30.

C . G - Wied map er.

Jselshausen.

Nächsten Mittwoch den
s24 . Febr . ( Matthiasfciertagr

Metzel
suppe

nebst ixt
Lindenwirth Rauser.
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Herrenberg.
LehrlLngs-Grsuch.

Einen wohlerzogenen jungen Menschen
nimmt in die Lehre

W. Häußler,
2s. Messerschmied.
2 !« Ro hrdorf,

Oberamts Nagold.
Unterzeichneter hat«r». GA«K«L 144VK.

Pfleggeld auszuleihrn
Jakob Seeg er.

2s* Alteuftaig Stadt.
Ftthrniß Verknuf.
Mittwoch den 24. d. wird von Morgens

9 Uhr an im Forfthaufc dahier wegen Weg¬
zugs versteigert: allerlei Schrein¬

wert, darunter ein frisch
überzogener Sofa mit zu- -iE

^gehörigen 0 Sesseln, Tische^
Toilette-Tischchen, Gartcnsessel,
Kinderstühle, ein neues Kinderwä-!

gele; ein älterer Flü->.
gel; einige Gewehre;
ein guter grauer

Mantel; einiges Porzellan, Flaschen und
Kruge; einige Sättel, Pferdsgeschirr und
Stallrequisiten; ein noch
ganz neuer schöner Schlit-
ten mit schwarzer Pelz-
decke, ein Reiber; eine -

15'/r Faust hohe Braunstute aus
dem Landgestüt, guter Einspän- :
ner, für einen Reisenden geeig¬

net, (das Pferd wird unter Umständen§
unter der Hand abgegeben) ; einige Klaf- !
ter gespaltenes Buchenholz. !

Die Vcrkanfsgegenstände können jeder- !
zeit eingcsehen werden.
2s* iPnterjettingen,

Oberamts Herrenberg.
Unterzeichneter verkauft am

Mittwoch den 24. Februar,
Nachmittags1 Uhr,

einen vollständigen
Küferhandwertszeug,

sowie ein großes Quantum kleine und
'große Dauben und Reife.

Jakob Ne.nschler.

2s* Bern  eck,
Oberamts Nagold.

Stamm- Kleinnutzholz-
Vertauf.

. >ch, Mittwoch den 24.vÄÄM -rN't d̂M,
l 'sNachmittags1 Uhr,im Wald-

dahier aus
^ d„, v, e.'ült-

^ lingen'jchen Wal¬
dungen Thann, Kegelshardt und Brnder-
rain öffentlich versteigert:

604 Stück geringeres Langholz von 20
bis 70' lg. und 6—4" am Ablaß,
mit 3800 E ',

25 Stück Ausschußstämme und Klötze,
mit 328 E.',

290 Stück Hopfen- und Hagstangcu,
2—4" stark, 2l —40' lang, und

248 St . stärkere Stangen 4—6" stark,
30—50' lang,

wozu Liebhaber mit dem Anfügeu einladet,
daß das Material inzwischen jeder Leit
eingesehen werden kann

Den 18. Febr. 1869.
Frhrl. v. Gültlingen'scher Förster-

Maier.

3sr Altenstaig.
Ein Schreinergeselle

kann sogleich eintrewn. Auch kann dieses
Frühjahr ein kräftiger Mensch gegen bil¬
liges Lehrgeld in die Lehre ausgenommen
werden.

Friede. Bock, Schreiner.

^Henchtenswerth."
Kranken, welche an nächtlichem Bettnäs¬

sen, sowiea» Schwächezuständen der Harn¬
blase und Geschlechtsorgane leiden, empfehle
ich meine auf reiche Erfahrung gegründete
rationelle Hilfe.

Dr. Airchhosfer, Specialarzt
in Eappel,  Kanton St . Gallen.

_( Schweiz.)
Altenftaig Stadt,

sind anszuleihen bei der Sparkasse.

2>4 Witdberg. r

BergebungX. Biimrbcitcii. P
Im Auftrag deS Hrn. Bäckermeisters Auf v

G. N. Breimaier  hat der Unterzeich¬ kurzerI
nete nachstehende Bauarbeiten zu vergeben. mache st

Dieselben sind veranschlagt: daß All^
Ab- u. Ausbrucharbeit . 15 fl. — kr., Bälde vc
Grabarbeit . 6 „ — „ ' die nächs
Maurer- u. Stcinhanerar- Atclie

bcit samt allen Mate- Roller

Zimmerarbeit(Handarb.)
Gipserarbeit samt allen

Materialien . . . .
Schreinerarbeitmit theil-

wciser Handarbeit . .
Schlosserarbeit, samt allen

Materialien . . . .
Glaserarbeir samt allen

Materialien . . . .
Flaschnerarbeit samt allen

Materialien . . . .
^ Anstricharbeit samt allen
! Materialien . . . .

Lnsttragende tüchtige Handwerksleute
> wollen nun ihre hiehcr bezüglichen Offerte,
! welche den Abstreich in Prozenten an den
- Ueberschlagspreisen enthalten müssen, spä-
^ testens bis
i Samstag den 27. Februar,
! Mittags 12 Uhr,
i in der derzeitigen Wohnung des Bauherrn

schriftlich und versiegelt abgeben, zu wel¬
cher Zeit sodann die Eröffnung stattfindet,
und können die Submittenten dieser Ver¬
handlung beiwohnen.

! Pläne , Ueberschlag und Akkordsbedin-
' gnngen können in Wildberg bei Hrn.
s Breimaier, in Nagold bei dem Unterzeich-
! neten eingesehen werden.
! Nagold, den 22. Febr. 1869. .
! Eh. Schu ster,  Werkmeister,
s Wildb  e r g.

Unterzeichneter verkauft am
j Akatthiasfeiertag den 24. d.,

Mittags 1 Uhr, 15 Stück
Hammelä:Kilberjährlinge,

sowie7 Stück
Mutterschafe mit Lämmer,
welche auf jetziger Weide noch bis 1. April
laufen dürfen.

Christian Roller,  Metzger.
Frucht-Preise.

2200
606 47 I »

304 14 „
—

2s.
623 „ 4 „

Bei l

437 „ 30 „ gegeng
der Ein

217 48 „

116 40 „
N-

128 :'>0 .,

Nagold , 20.. Febr.
fl. kr.

1860.
st. kr. st- kr.

Dinkel, neuer . . . . 4 18 4 t2 50
Kernen. - - - - — —
.Haber. t 12 4 15
Gerste. 5 — 4 54 4 20
Weizen. ö 24 5 22 5 12
Roggen. — 4 56 — --
Bohnen. - - 5 88 — —

Altenstaig , t'7. Febr.
fl. kr.

1869.
st. ,kr. st. kr

Dinkel neuer . . . . 4 21 4 16 4 !2
Kernen . — 5 54 — —
Haber. 4 18 4 16 4 15
Gerste. — - - - — —
Roggen . 5 — 4 57 4 48
Weizen .
Mühtfrucht . . . .

5 2b 5
— — -
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N a g o l d.

PÄotogrnphie»
Auf vielfache Aufforderung werde ich in

kurzer Zeit in Katterbach nufuehmeu und
mache solches mit dem Bewerten bekannt,
daß Alle , welche ihre Photographie in
Bälde von hier ( Nagold ) ans noch wünschen,
die nächsten 14 Tage benützen müssen.

Atelier wie bisher bei Hrn . Kaufmann
Roller.

Wetzig,
Photograph ans Stuttgart.

2ft N a g o l d.
Bei Unterzeichnetem findet eine tüchtige

gegen guten Lohn einen Platz , und sollte
der Einritt in Bälde geschehen.

Schreiner Kübler.

LA Mittwoch den 24 . Febr .,
> » Abends ü Uhr.

Alte  n st a i g.

Empfehlung.
Zur Annahme von Hüten zum Waschen

und Fayoniren empfiehlt sich bestens
Marie Nasch old.

2 si Dürrenhardt
bei Güudringen.

Holz- L Rcis-Berkauf.
Aus den hiesigen

Herrschaft !. Wal-
sdüngen kommen am
> Montag den 1.
^ März d . I .,

von Vormittags
9 Uhr an,

zum Verkauf;
3 ' /s Kl . taunene Scheiter,

13 Kl . taunene Prügel und
lob Hausen „ Reis.
Liebhaber werden hiezu eingeladen.

Den 21 . Febr . 1869.
Freihrl . v . Münster ' sche

Gutsverwaltung . Schöttle.

^ 3 ) Mindersbach.

^ 200 ft. Pflcgschistsgeld
hat anszuleihen

Gassenwirth Beutler.

^ Nagold.

j Jelulinĝ -Anmilnne.
! Eltern und Vormünder machen wir da-
> rauf aufmerksam , daß dieses Frühjahr ein
> Knabe mit guten Schulkenntnissen in nu¬

ferer Druckerei als Sctzerlehrling ohne
Lehrgeld eine Stelle findet.

! G . W . Zaiser ' sche Buchh.

. 40
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12 4 15
54 4 20
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56 — --
33 — —
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16 4 !2
54 —
16 4 15

57 4 46
26 5

rpier

uchhdlg.

T a g e s - N e u i g ke i t c ».
Stuttgart,  tS . Febr . (1. Sitz , der rv . Lcmdrssynode .) Auf

Einladung des Alterspräsidenten , -- taalsratds v. Kostlin . spricht Pfar¬
rer HaasNwn Waldenbuch als älteres theologisches Mitglied der Sy¬
node das Morgengebet . Bor Uebergang zur Tagesordnung wird Las
Diarinm vorgctragen l es entbält inehrsache Einläufe . Die wichtigsten
darunter sind die GeseheSentwürfe , bctr . die Dieustaltersziilagei, , Beper-
stellung der Predigtamtskandidaten , der BesoldungSverbesserungsfond,
ferner die Rechnungen über die geistticheu Fonds re. Der erste Stoff
wird der Snnodc durch Anträge ans ihrer Mitte geboten ; der erste An¬
trag geht auf Abänderung des Wahlversahrens und es soll der Satz
festgestcllt werden , das; Geüeralsuperindenten , Dekane und Bezirksschul-
inspektorate in ihren Sprengel, ; und Bezirken nichr wählbar seien für
die Synode . Bei der Wahl der Präsidentschaftskandidaten erhalten die
erforderliche Stimmenzahl Staatsrath v. Duvernoy , Dr . v. Palmer,
Frbr . v . Geminingen ftkreisgerichtsmrh ) ; diese ätandidaren werden dem
König vorgcschlagen . Zu Synodalsetretären werden Dekan Weiß , O.

* Wächter , Oberamtmann Bäzncr und Diakonus Etlwanger gewählt . Hie¬
rauf erfolgt die Wahl der Finanzkvmmissivn , bezw. ökonomischen Kom¬
mission . In dieselben werden gewählt , Pfarrer Heiter , Pfarrer Diet¬
rich, Finanzrath Weigand , Cameralverwalter Roller , « caatsrath o. Si¬
gel , Pfarrer Huber , Dekan Freihofer , Forstmeister Alber , Prälat v.
Weitzel . Die nächste Sitzung ist Montag ; Tagesordnung : Entwicklung
einer Darstellung des Zustandes der evangelischen Kirche durch Prälat
v . Kapff ; Entwiülimg von Motionen.

Mainz,  14 . Febr . Der gegenwärtig in Newyork ver¬
weilende ehemalige Abgeordnete zum deutschen Parlament Dr.
Franz Zitz von Mainz beabsichtigt , nachdem er feine dortigen
Angelegenheiten geordnet , wieder nach Deutschland zurückzukeh-
ren und seinen bleibenden Aufenthalt in Mainz zu nehmen.

Berlin,  18 . Febr . Nach dem im Bundcskanzleramte be¬
reits ausgestellten Etat der Einnahmen  ans Zöllen und Ver¬
brauchssteuern für das Jahr 1870 wird die Einnahme der Bnn-
deskasse auf 48,944,760 Thlr . geschätzt.

Ein Arzt in Berlin  hat in einem öffentlichen Vortrag
uachgewiesen , daß ans 28 — 29 Köpfe in Berlin ein liederliches
Frauenzimmer kommt.

Kassel,  12 . Febr . Schon seit clwa 14 Tagen ist nach
-er Hess . Volksztg . hier eine Kriminalnntersuchnng im Gange,
welche gegen nicht unbeträchtliche Betrügereien , die bei Miliiär-
lieferungen verübt worden sein sollen , gerichtet ist . Es haben
in Folge derselben schon vorige Woche und in jüngster Zeit

^ mehrfache Verhaftungen von Lieferanten und Bediensteten der¬
selben , sowie von Militärbeamten stattgestmden . Die Untersu¬
chung hat große Dimensionen angenommen und soll sich auch
nach auswärts hin verbreiten . Wie der Berliner Bank - und
H .-Z . aus Kassel geschrieben wird , ist der Chef der Firma Aug.
Engelhardt mit einem großen Theil feines Komptoirpersonals
verhaftet worden.

Die „ Friedländifche Zeitung " ( Mecklenburg ) bringt folgende
Notiz : „ Der Staatsanwalt v . Bismarck zu Anclam , ein Neffe
-es Bundeskanzlers , hat sich mit der Tochter - es Konditors B.
in Anclam verlobt . Der Bundeskanzler hat den Verlobten feine.

W> herzlichen Glückwünsche dargebracht . "
Wien,  18 . Febr . Die Oestreichische Korrespondenz mel¬

det , daß der Konflikt zwischen Frankreich und Belgien in die §

Bahn friedlicher Verständigung gebracht worden sei . Die bel¬
gische Negierung protestire gegen die Verdächtigung , als ob sie
sich bei ihrem Verhalten von anderen als streng wirthschaftlichen
Beweggründen leiten ließ.

Der Gemeindevorstand von Horowitz  überreichte dem
Kurfürsten von Hessen eine Eingabe , in welcher ersucht wird,
der Kurfürst möge wegen Thenrung des Miethzinses für fein
Beamtenpersonal Wohnungen bauen ; die Bezirksgerichtsbeamten
erfnchten wegen dieser Wohnungsnot !) ihren Amtschef um Ver¬
legung des Bezirksgerichtes.

(Ein wachender Wolf .) In Henkeres,  einer Ortschaft
des Biharer Eomilates , wurden am 24 . Dezbr . v . I . mehrere
Personen ( „Bihar " gibt nachträglich ihre Zahl auf 40 an ) von
einem milchenden Wolfe gebissen , bis derselbe endlich erschlagen
wurde . Bei Zweien der Gebissenen ist die Wasserscheu im höch¬
sten Grade ausgebrochen.

Paris,  17 . Febr . Die Konferenz hat in einer heute ge¬
haltenen Sitzung die 'Antwort Griechenlands für genügend er¬
klärt . — Privalnachrichten der Agence Havas ans Spanien er¬
klären die Wahl Fernando ' s von Portugal znm König von
Spanien , sowie dessen Annahme für fast sicher.

Paris,  17 . Febr . Herr v . Girardin  hatte auf gestern
die Direktoren der hiesigen Zeitungen zu sich eingeladen , um ge¬
meinschaftlich mit ihnen einen Feldzugsplan gegen Herr
v. Bismarck  zu berathen . Es haben sich aber zu dem Unter¬
nehmen nur 3 , sage drei Journalisten eingefunden . Das ist
eine unangenehme Niederlage für den großen Emil.

Florenz,  18 . Feb . Die Abgeordnetenkammer genehmigte
den Pgstvertrag mit dem Norddeutschen Bunde.

Newyork,  30 . Jan . Ungeheures Gelächter wurde am
27 . d . im Senate durch eine Eingabe hervorgerufen , welche von
Hove überreicht wurde . Das darin enthaltene Gesuch ging nem-
lich darauf hinaus , es möge ein tüchtiger Phrenologe angestellt
werden , um alle Kandidaten für das Steuerdepartement zu un¬
tersuchen , damit festgestellt werde , ob Wohlwollen , Gewissenhaf¬
tigkeit und Vergleichnngsvermögen bei ihnen im hinreichenden
Grade vorhanden seien , auf daß die Regierung in der Folge
nicht mehr die jetzt so häufigen Betrügereien der Beamten leiden
müsse . Die Eingabe wurde dem Ausschuß für Ersparnisse und
Reform überwiesen.

S t r u e n s e c.
(Fortsetzung .)

Struensee ging seinen Weg mit schwindelnder Raschheit.
Er , der vor einem Jahre noch Leibarzt gewesen , ward am 14.
Juli 1771 zum Geheimen Kabinetsminister , am 30 . Juli zum
Grafen ernannt . Dabei war seine Gewalt so gut wie unbe¬
schränkt . Jeden Befehl , den ihm der König mündlich ertheilte,
sollte er ausfertigen und ihn dem König zur Unterschrift vorle-
gcn , oder ihn in des Königs Namen mit dem Kabinetssiegcl
versehen ; auch diese ohne des Königs Unterschrift erlassenen Ka-



binctsbefehle sollten dieselbe volle Giltigkeit haben , als we -.n
der König sie unterzeichnet Hütte . Es liegt auf der Hand , daß
damit Struensee thatsächlich als Regent an die Stelle seines gei¬
stesschwachen Herrn getreien war ; allgemeines Staunen und lau¬
ter Unwille in Wort und Schrift kam dieser unerhörten Maßre¬
gel entgegen . Um jede Einwirkung aus den König unmöglich
zu machen , war der bisherige Kammerherr Brandt , Strucnsec ' s
vertrauter Freund , bereits früher zum steten Gesellschafter des
Königs , zum Veranstalter aller Hosvergnügungen ausersehcn
worden ; er ward gleichzeitig mit Struensee in den Grafenstand
erhoben , am 26 . Nov . 1771 sogar zum Oderhofmarschall ernannt.

So nützlich die von Struensee ausgegangenen Aenderungen
der Staatsverwaltung waren , so hatten sie doch vorläufig nur
eine dumpfe Gährung in fast allen Schichten des Volkes her¬
vorgerufen . Der Adel war erbittert darüber , daß die Frohn-
dienste beschränkt waren , daß er die hergebrachte ausschließliche
Theilnahme an der Regierung , den Besitz der fettesten Aemter
nun mit den Bürgerlichen theilen mußte , daß der adelige Schul¬
denmacher und Bankeroteur dem bürgerlichen vor dem Gesetze
gleich stand , daß viele hohe Aemter eingingen , Titel nicht ohne
Grund verliehen wurden , die Fürsprache für Lakaien und andere
Schützlinge aufhörte . Der eine Theil der Beamten war entlas¬
sen und grollte , der andere bebte vor einem Schicksal , welches s
sie jeden Augenblick ebenso treffen konnte ; die Geistlichkeit zürnte >
über die Gleichstellung der Reformirten , über die Minderung der >
Feiertage , über die Entheiligung des Sonntags durch Hosfeste l
und Theater , über die angebliche Beförderung der Sittenlosig - !
keit durch das Findelhaus und die Milderung der Gesetzgebung ^
in Bezug auf uneheliche Geburten . Von der verheißenen Spar - !
samkeit wollte man auch nichts gewahr werden ; schließlich waren j
alle Nationaldänen , und nicht ohne Grund , erbittert über den !
ausschließlichen Gebrauch der deutschen Sprache in allen königli¬
chen Erlassen , über die Nothwendigkeit , alle Eingaben an den j
Kabinetsminister in deutscher Sprache zu richten . Dabei wurden !
aus Hofkreisen die ärgerlichsten Gerüchte über die angebliche Ge - !
fangenhaltnng des Königs durch Struensee und Brandt , über l
die harte Behandlung des Kronprinzen , über ein zärtliches Ein - f
Verständnis ; der lebensfrohen ungezwungenen Königin mit dem ^
jungen schönen Kabinetsminister geflissentlich verbreitet . Die von ^
Struensee entfesselte Presse spie ungestört all ' ihr Gift gegen den !
freisinnigen Deutschen , Droh - und Schandbriefe wurden ihm in ' s ^
Haus geschickt , an die Mauern angeschlagen . Schon ein Jahr !
nach Beginn seiner Wallung hatte Struensee alle Dänen von !
den hohen Beamten bis zu den Schiffbauern gegen sich. Es ^
galt nur , daß diese Erbitterung einen Kern , einen Kopf , einen !
thatkräftigen Arm fand . Warnungen , die ihm von Freunden zu !
Theil wurden , blieben ebenso wirkungslos aus den selbsttrauen - !
den Struensee , als die Drohungen der Feinde ; eine stolze und
vornehme Natur entgegnete er ans solche Mahnungen : „ Die
Reinheit meiner Absichten ist mein Schutzgeist " ; er baute blind
ans seine Gewalt über den geisteskranken König , aus sein Ein¬
vernehmen mit der jungen unerfahrenen Königin . Daß der Kö¬
nig selbst zu einem Gewaltstreich gegen den Günstling bewogen
werden könne , kam ihm nicht in den Sinn ; fühlte er sich doch
in seinem Rechte , gedeckt durch Wort und Auftrag des Königs.

Unter den Männern , die Struensee als Freunde aus der
Verbannung an den Hof zurückgeführr hatte , befand sich auch
Graf Rantzau -Asseburg , welcher aber bei dem allmächtigen Ka¬
binetsminister nicht den gehofften Einfluß fand . Er stand in
geheimem Einverständniß mit der Stiefmutter Christians VII .,
der verwittweten Königin Juliane Marie und ihrem -Lohne,
mit ihrem Kabinetssekretär Guldberg , den Obersten von Eickstedt
und von Kölker und anderen Häuptern der nationaldänischcn,
der Junker - und Militärpartei . Während sich so in aller Stille
eine Verschwörung gegen den Günstling und die Gemahlin des !
Königs bildete , wuchs die allgemeine Mißstimmung gegen Ende ,
des Jahres 1771 dergestalt , vaß Struensee am 14 . September !
die eingerissene Zügellosigkeit der Presse wieder mit gesetzlichen !
Strafen bedrohen mußte ; das von dem königlichen Hofhalt be- §
wohnte Schloß ward mit stärkeren Wachen besetzt . Schon vor - ^
her hatten einige rasch vorübergehende Volksbewegungen der j
Matrosen und Schiffsbauer stattgefunden ; als aber am 21 . Dez.
ein Erlaß Struensee ' s die bevorrechtete Garde -Infanterie in ge¬
wöhnliche Grenadier -Kompagnien verwandelte , brach am Weih-

nachlstage eine offene Empörung aus ; die Soldaten mißhandel¬
ten ihre Offiziere , besetzten das Schloß ^ Christmnsburg und er¬
zwangen ihre völlige Verabschiedung . So kühn Struensee oor-
anging als Staatsmann , so bewies er doch bei diesen und ähn¬
lichen früheren Anlässen eine gewisse Zaghaftigkeit und Kopf¬
losigkeit , welche Schuld daran war , daß zu der gegen ihn herr¬
schenden Erbitterung sich eine zunehmende Geringschätzung seiner
Widerstandskraft gesellte . Struensee dagegen , ungeachtet er fast
allein zahlreichen Feinden gegenüberstand , wußte sich des Königs
und der Königin sicher , verstärkte einige Schloßwachen und ließ
im klebrigen die Hoffesre ihren alten Gang gehen.

Die Verschwörung schritt indessen in aller Stille weiter , an
ihrer Spitze die Königin -Wittwe , Juliane Marie , eilt herrsch¬
süchtiges , ränkevolles Weib von bösem , ja blutdürstigem Herzen,
während ihr L -ohn Prinz Friedrich eben so schwach an Geist als
verkrüppelt an Leib war . Das Losbrechcn der Verschwörung
war angesetzt aus die Nacht vom 16 . zum 17 . Jan . 1772 . Am
Abend war Hosball ; der König spielte , die Königin erfreute sich
am Lanze und glänzte in ihrer vollen einundzwanzigjährigen
Schönheit . Nach Mitternacht begab sich der Hof zur Ruhe.
Eickstedt und Köller , zwei der Verschworenen , hatten in dieser
Nacht die Schloßwache . Dieselben versammelten ihre Offiziere
und lasen ihnen einen von der Königin -Wittwe und dem Prinzen
unterschriebenen Befehl vor , der König sei bisher von mehreren
schlechten Leuten umgeben gewesen , deren man sich noch in der
Nacht zu bemächtigen .habe . Um 4 Uhr früh drangen sämtliche
Hauptverschworene , Juliane Marie , der Prinz , Guldberg , Ranizan,
Eickstedt , Köller auf geheimem Gängen in des Königs Schlafge¬
mach . Sie erklärten dem geistesschwachen , schlaftrunkenen Manne,
sie seien hier , um ihn und das Land zu befreien , daS Volk sei
in Aufruhr , Struensee und die Königin beabsichtigten Anschläge
auf des Königs Leben . Man drängt sofort den Willenlosen
zur Unterzeichnung zweier Befehle , durch welchen Eickstedt zum
Kommandanten der Hauptstadt ernannt wird , er und Köller Voll¬
macht erhalten , alle zur Rettung des Königs und des Vaterlan¬
des nüthigen Maßregeln zu ergreifen . Ebenso unterschreibt der
König die schon vorbereiteten Befehle , die Königin nach der Feste
Kronenbnrg zu bringen , Struensee , Brandt und vierzehn ihrer
nächsten Vertrauten zu verhaften . >

(Fortsetzung folgt .)

Allerlei.

Definition der Ehe.
Der Arzt nennt die Ehe ein verkehrtes Fieber , welches mit

.Hitze anfängt und mir Kälte aushürt.
Der Chemiker : eine einfache Wahlverwandtschaft.
Der Apotheker : ein niederschlagendes Pulver.
Der Mathematiker : eine Gleichung , wo bei zwei gegebenen

Größen sich leicht eine dritte findet.
Der Jurist : einen Contrakt.
Der Kaufmann : eine Spekulation , welche eben so oft falli-

ren als gelingen kann.
Der Dichter : ein Roman , der manchmal mehrere Auflagen

erlebt.
Der Schauspieler : eine Tragikomödie , welche stets von dem

Publikum beklatscht wird.
Der Theaterdirektor : ein Abonnement ; eheliche Untreue ist

ein „Abonnement suspendu ."
Der Musiker : ein Concert , wo die Liebe die Flöte bläst,

die Kinderchen die Querpfeife , die Nachbariu die Trompete und
der Mann zuweilen ein Hornsolo.

Der Soldat : einen Felhzug , welcher sich manchmal zu einem
siebenjährigen , machmal aber auch zum dreißigjährigen Kriege
ausdehnt.

Der Gärtner : ein Füllhorn , in das sich Frau und Mann
gleichmäßig theilen — sie trägt die Fülle —>er trägt das Horn.

Der Buchdrucker : eine Form , welche , wenn Setzer und Dru¬
cker nicht ordentlich daran gearbet haben , beim Abzug mir Ma¬
kulatur liefert.

Der Koch : eine Suppe , zu der , wenn sie schmackhaft wer¬
den soll , nicht blos frisches Fleisch , sondern auch Gewürz gehört.
"Hattien , Truck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen Buchhandlung.
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